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Von dieſer der Unterhal⸗ 
tung und den Intereſſen des 
Volkslebens gewidmeten Zeit⸗ 
ſchrift erſcheinen woͤchentlich 
drei Nummern. Man abon⸗ 
nirt bei allen Poſtäͤämtern, 


Geist, 


Jugend. 
(Schluß.) 


Victor war Iſabella zu ſebr ergeben, er fuͤblte zu 
tief was Ebre und Zartgefühl geboten, um nicht mit 
dem Heroismus der Jugend feinem Schickſal in das 
Auge zu feben. Der ſpaniſche Krieg war ausgebrochen, 
ſelbſt Ausländer zogen begeiſtert über die Pyrenden, 
ihnen beschloß Victor ſich anzuicließen. 
Anſcheinend rubig, wiewobl mit zerſtoͤrten Zügen, 
ſetzte er ſich zu Iſabella an den Theetiſch. Clotilde 
arbeitete ſtill für ſich bin, fie war blaß und befangen. 
Iſabella lag auf dem Sopha krank, fie betrachtete Beide 
mit verſtoblenen Blicken. Ein Verdacht durchflog ſie. 
„Liebes Kind, bole mir Goͤthe's Egmont aus der 
Bibliotbek,“ ſagte ſie anſcheinend ganz freundlich. . 
Clotilde ſtand auf, ſie nahm den kleinen ſilbernen 
Handleuchter und trat damit in das dunkle Neben⸗ 
zimmer. Kaum batte ſie die Thuͤre geſchloſſen, als 
Iſabella ſich lebbaft von dem Sopha aufrichtete, und 
Victor pruͤfend anſebend, feine Hand in die ibre neh⸗ 
mend frug: „Was baſt Du? was gebt in Dir vor!“ 
Victor war betroffen und ſchwieg fichtlich bewegt. 
Iſabella betrachtete ihn mit zaͤrtlichen Blicken, und 
ſich dicht zu ibm ſetzend und ibn warm umfangend, 


ug ſie bittend: „Was baſt Du, ſage es mir, was 


baſt Du vor?“ 
„Ein Fahrt nach Mailand,“ antwortete er ſich 


faſſend, „ich muß Dir fur einige Tage Lebewohl ſagen.“ 


Mumor; Satire, Poesie, Welt- und Volksleben, 
Korrespondenz, Kunst, Titeratur und Theater.. 


ſprochene Frage antwortend, 


Donnerſtag, 
a m 11. > Juli 
1844. 
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„Was treibt Dich zu dieſer Reiſe?“ 
„Ein wichtiges Geſchaft! Iſabella denke am mi 
und habe mich lieb wie früber, wie in meiner 
Zeit, ich verdiene es.“ f 1 144 75 
Eine webmütbige Pauſe entſtand, in welcher, Iſa⸗ 


rin 


un» 


bella ſelbſt nach Faſſung rang. Victor ergriff ihre 
beiden Haͤnde, druͤckte ſie beftig an ſeine Bruſt, legte 
fie auf fein hochſchlagendes Herz, „ich komme wieder, 
betrübe Dich nicht,“ ſagte er, wie auf eine unausge⸗ 
„ſprechen wir nicht von 
dieſer kleinen Reiſe vor Clotilden.“ And! 
Er war aufgeſtanden, er ging im Zimmer umbers 
Iſabella batte ſich zitternd auf ihr Sopba zuruͤckgelebnt. 
Melancholiſch war die Nacht berein gebrochen, es don⸗ 
nerte dumpf, der Wind ſchlug an die Ulmen, die 
Wellen brachen ſich am Ufer, ſchaͤumten und tobten — 
da ertönte ein Schrei, ein einziger fuͤrchterlicher die 
Luft durchſchwirrender Schrei, und ein Fall erfolgte, 
ſchwer, bleiern, wie wenn ein Todter nieder fiele. 
„Was iſt das!“ rief Iſabella, indem ſie emporfuhr. 
„„Das iſt Clotilde!“ rief Victor, und die Tbuͤre 
aufmachend ſprang er in die Bibliothek, — niederger 
ſtürzt zu Boden lag bier Clotilde, fie war auf das 
Geſicht gefallen, der Handleuchter war ibrer Hand 
entglitten, unſicher flackerte das Licht auf der Erde, ibre 
langen ſchwarzen Flechten floſſen ihr auf Hals und 


Schultern, das Geſicht war marmorbleich und todten⸗ 


kalt. Victor hob ſie auf und trug ſie an der hinzu⸗ 


geeilten Iſabella vorüber, auf den Diwan, — er kniete 
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an litter Seile nieder endlich erwachte fi; ihr erſte Seitdem lebten die Frauen la Tae bat 
r erſter 


Blick fiel auf Victor — „Gott ſei Dank!“ rief fie alles erratben, alles verſtanden, i chmerz war 
unter ſtroͤmenden Thraͤnen, „Sie leben!“ unbeſchreiblich, Clotilde kam ihr haſſenswerth, entſetzlich 
»Was war denn die Urſache dieſes Unfalls?“ vor; dann wurden ihre Gefühle ſanfter; endlich goß 
fragten Iſabella und Victor wie aus einem Munde. ſie den ganzen Reichthum ihrer Liebesfuͤle über das 


. „Ach ich hatte eine entſetzliche Viſion!“ antwortete] Kind aus, welches ihr das Schickſal gegeben, fie er 
das erſchreckte Mädchen. „Als ich auf die kleine Treppe kannte die an fie, efgebende Mahnung, an Clotilde eine 
ſtieg, um den Egmont von oben berunter zu nebmen, tbeure unausgeſprochene Pflicht zu üben. 
blickte ich ohne irgend eine Urſache, und ohne etwas Victors erſter Brief kam aus Spanien, er brachte 
dabei zu denken, ſeitwarts nach dem großen Balkon⸗ Nachricht von feinem Eintritt unter die Truppen des 
fenſter, welches Abends immer geſchloſſen iſt, — in dem Don Carlos; viel ſpaͤter kam ein zweiter Brief aus 
Augenblicke öffner es ſich und eine bleiche bluttriefende demſelben Lande, von fremder Hand, eine feindliche 
Geſtalt mit den Zügen eines Sterbenden — mit- den Kugel hatte Victor getoͤdtet, es war am Jabrestage 
Zügen — — “ hier brach fie in ein lautes Weinen aus und in der naͤmlichen Stunde geſchehen, in welcher 
und war nicht zu bewegen den Schluß zu a Clotilde vor ſeiner Abreiſe fein blutiges Bild geſehen.“ 

3 4 


„Ich babe nichts geſebn,“ rief fie, „ich bin ein alber⸗ |} 

nes Kind — Gott ſei Dank Sie leben, Victor — es 7 5 

iſt nun gut, es it alles vorüber, aber ich bin krank, Die chineſiſchen Laternen. 

will zur Rube geben.“ — Sie ſchmiegte ſich an Iſabella, : n 

dann reichte ſie Victor die Hand und entfernte ſich. Es giebt Gebraͤuche und Lebensgewohnheiten, die 


Beklommen blickten ſich Victor und Iſabella an. 
Beide waren von Abnungen erfüllt, aber Keiner waͤgle 
zu reden. Nach einiger Zeit nahm Victor Abſchlied 
von feiner ſchoͤnen Gattin, er bat fie, krauf wie fie ſei, 
ibren Morgenſchlummer nicht zu unterbrechen, er wuͤrde 
bald wiederkebren, ſie mochte ſich zur Ruhe begeben. 


Victor betrat ſein Zimmer, es wurde nun noch 


angeordnet, das Dampfboot, welches fruͤh Mor: 

dei der Inſel vorbei nach Como ſteuerte, anzu- 
0 dann war Victor allein. Er ſetzte ſich in der 
Stille der Nacht an feinen Schreibtiſch, und durch⸗ 
drupgen von feiner Lage, feiner Liebe, feiner Entſagung, 
ſchrieb er an Iſabella: 91150 
3 „Es iſt eine Criſis in mein Leben getreten, ich 
muß ſie überwinden, — ertrage mit Milde meinen 
Kampf, — er wird mir ſchwer! Sorge freundlich für 
une far mich, damit ich bald wiederkebren 
f N ich komme, wenn ich mich ſelbſt uͤberwunden 
babe. Bis dabin, Isabella, gehab Dich wohl; achte 


ſo alt find als Koͤnigreiche, und ſich in dunkler Vorzeit 

verlieren, allgemach aber mit dem Nationalcharakter 

eines Volkes fo identificirt werden, daß man einen fols 

chen Gebrauch oder Gegenſtand nicht nennen kann, ohne 

des Volkes zu gedenken, bei dem er vorzugsweiſe hei⸗ 

miſch iſt. Ee ſolche Volksthuͤmlichkeit find die chine⸗ 
ſiſchen Laternen. Jeder Fußgänger in den Straßen 
einer Stadt oder außerhalb derſelben iſt gebalten, mit an⸗ 
brechender Daͤmmerung eine Laterne zu tragen, worauf 
fein Name und Wohnort gefchrieben find; verletzt er 
dies Gebot, fo unterliegt er der Gefaͤngnißſtrafe, bis 
der Mandarin anders uͤber ihn verfuͤgt. Jedes Fuhr⸗ 
werk bängt eben fo die nationale Lampe aus, daber 
das ſchöne Schäuſpiel was die von Lichtern ſtrablenden 
Fluͤſſe machen, wenn man auf ihnen oder an ihnen 
eine Spazierfabrt macht. | 
Die Wirkung einer ſoſchen tauſendfarbigen Beleuch⸗ 

tung iſt n Art, ſo maleriſch — 
zei A blick auch zuweilen iſt. Als ein Theil von Lord Am 
soren Le nme forſche mir nicht nach.“ — Hier berſſ's Gefolge (et wurde von England im J. 1816 
1 ſreibel die die Worte aus, er war unfäbig weiter | an den kaiſerl. Hof von China geſandt) auf geringem 

zu ie ganze Gewalt feines Entſchluſſes drängte Fubrwerk nordwärts nach der Kaiferjtadt gefahren wurde, 
| 


er; "Segen Margen ombulftoifeb jiternd auf fein Lager. war jerer Wagen mi einer ſchmalen rotben Papierlaterne 
Victor begab ſich kings de e, das Dampfboot heran. verſeben, was in dem langen Zuge einen auffallenden 
als wihrde er durch Aae den Kahn, es ſchien ihm, Anblick gewährte. Einſt war es beinahe Mitternacht 
Herr ſeiner Gefuͤhle bleibe, ewe, Sögerung nicht mebr geworden, als der Zug in der vächſten Umgebung einer 
Dame ſtand Wa! „Als er auf dem brauſen⸗ ftatt beodfferren Stadt anlängte; aber ſelbſt zu dieſer 
Der Purpurglanz der aufſteigenen Di ee ungewohhreir Stunde hatte die Neugierde die Bürger 
die Vila und die Wpfel des eee vergoldete des himinliſchen Reiches wach erhalten, eine dichte Volks⸗ 
Cypreſſen; alles war ſtill, nur 7 emporſtrebenden menge drängte ſich auf der Straße; jeder aus ihr trug 
ſich, es War Clotilde, vie re dee öffnete | die ſchmale, ovale Laterne mit ſeinem Namen, wie es 
mutber Jeu iu von Victörs lötzlicher ann war under⸗ das Geſe vorſchteibt, und war bemuͤht, mittelſt des 
e ih: eiſe. Er winkte Lichtſtrahls derſelben einen Ueberblick über den Zug zu 
abfcbiedgrüßend mit dem Tuche, ſie antwortete; daun er den Zug 
en E e f 
ſaß ſie ihm lange, lange nach, bis das Dampfschiff ER Jas is Thegtif⸗ bol hehe, ile der Unthe 


ihren Augen entſchwunden war RAR ſten Spenden der neueſten Literatur. 9 


—— 


gewinnen. Vermittelſt der durch ſo viele Laternen ber⸗ 
vorgebrachten Lichtmaſſe gelang es den Englaͤndern, die 
fie umgebende Menge fo wie den Charakter und Baus 
fig der Städte, durch die ihr Weg fuͤbrte, zu betrach- 
ten. Ueber kable lichtbeſtrablte Köpfe binweg fiel ihr 
Blick auf freie Plaͤtze mit vergoldeter Einfaſſung, die 
ſich vor den Vorderſeiten der Haͤuſer binzogen und das 
Licht von mehr als 10,000 Laternen zurüͤckgaben. 

Eine ſolche Verwendung des nationalen Emblems 
iſt ziemlich unſchaͤdlicher Art, wie auch das Aufbängen 
von Laternen in Privat-Wohnungen oder oͤffentlichen 
Tempeln; dabei aber ſind die Kriege im 19. Jabrbun⸗ 
dert zu zerſibrender Natur, um länger den Gebrauch 
von Papierlaternen zu geſtatten. Dieſe Erfahrung mach— 
ten die Cbineſen erſt dann, als die Fregatte Asmodé 
unter dem Commando des Capitains Maxwell die 
Boccatigris forcirte. So wie ſich die Englaͤnder den 
Batterien von Anung⸗Hoy naͤberten, erſchien die ganze 
Linie der Walle der Feſtung in glaͤnzender Beleuchtung, 
und die Cbineſen begannen ſtark auf die engliſchen Kriegs- 
ſchiffe zu feuern. Eine mit großer Präciſton gegebene 
volle Lage ward jedoch zu einer furchtbaren Lehre fuͤr 
die Chineſen, indem ſie ſolche Verbeerung in ihre Reiben 
brachte, daß die Batterien in einem Nu verlaſſen und 
die von den Zinnen blinkenden Lichter verloͤſcht waren. 
Jetzt waͤre ein Ruͤckzug unter Benutzung der Dunkelbeit 
das Rathſamſte für die Cbineſen geweſen. Statt deſſen 
aber griffen die unbebuͤlflichen Tartaren zu ihren Later⸗ 
nen und ſuchten damit die ſteile Seite des Berges, der 
über das Fort berüberbängt, zu erklimmen. Iſt nicht 
der Wuͤſtenvogel, der feinen Kopf unter dem Flügel 
birgt, damit ihn ſeine Verfolger nicht bemerken, ver⸗ 
ſtäͤndiger als ein Cbineſe, der mit feiner brennenden 
Laterne in der Hand vor den engliſchen Scharfſchuͤtzen 
zu entfliehen ſucht? Auch würde jene Nacht der Des 
ſatzung von Anung⸗Hoy im hoͤchſten Grade Verderben 
bringend geweſen fein, hätte nicht der Anblick einer ſol⸗ 
chen Anzahl kablkoͤpfiger langbezöpfter Cbineſen, wovon 
ein Jeder mit einer ungeheuren farbigen Laterne, die 
ein vortrefflicher Zielpunkt geweſen wäre, fo eilig als 
möglich den Hügel zu erklettern ſuchte, einen ſo laͤcher⸗ 
lichen Anblick geboten, daß ſich die engliſchen Seeleute 
in ihrer Heiterkeit nicht einmal zu einem Schuſſe auf 
die transparente Beſatzung entſchließen konnten. 

Sowohl die Form als das Material der Laternen 
0 fehr verſchiedenartig. Jede matbematiſche Figur, 
ei fie nun ſphaͤriſch, 4 5 oder Geckig, wird dazu ber 
nutzt. Das Geſtell beſteht theils aus Holz, theils aus 
Metall und Elfenbein. Die Zeichenmuſter gehören zu 
dem Prachtvollſten, was der feinſte Geſchmack ſeit Jabr⸗ 

ihderten zu erdenken gewußt. Bei den wenigſten be⸗ 
findet ſich Scheibenglas, das nur zu Spiegeln dient, 
es wird durch zahlloſe andere Subſtanzen erſetzt. Als 
ſolche führen wir an: Holz, Horn, Seide, Aufterfchalen, 
Papier, Gaze, die mit einem dichten Firniß uͤberzogen 
iſt, den man aus der Gigartina tenax, einem Seegras, 


| 
| 
| 
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das im indiſchen Archi häufig iſt, gewinnt u. A. m. — 
Die Laternen Fabrikatton iſt ein ſebr Gewinn bringen: 
des Gewerbe und es iſt ſchwer zu beſtimmen, wel⸗ 
cher Zweig, ob die vollendete Bearbeitung des Horns, 
oder der reiche Farbenſchmuck, oder die Verzierung mehr 
Bewunderung verdienen. Ein chineſiſcher Laternen⸗Maler 
nimmt in der Kunſt keinen niedrigen Rang ein, er iſt 
zugleich ein ſebr fertiger Zeichner und Meiſter in der 
Bebandlung der mannichfaltigen Farben. Blos heitere 
liebliche Gegenſtaͤnde, ſeien es nun Landſchaften oder 
Figuren, werden geeignet gehalten, die Laternen zu 
ſchmuͤcken, mögen fie nun dazu beſtimmt fein, den Pfad 
vor einem ſchoͤnen Mädchen oder die Halle vor einem 
Tempel zu beleuchten. er“ f 
Der Laden eines Laternenhaͤndlers iſt gemeinlich 
der Ort, wo ſich chineſiſche Stutzer verfammeln, da der 
Luxus in dieſem Artikel keine Grenzen hat, indem der 
ganze Raum chineſiſcher Staatszimmer damit angefuͤllt 
wird, ſo findet ein ſehr ſtarker Verbrauch derſelben 
ſtatt, und der Eifer der Fabrikanten in Erfindung neuer 
Formen und Zeichnungen wird ſtets wach erhalten. 
Letztere wechſeln nach den Jahreszeiten, und es gehört 
zu den wichtigfien Obliegenheiten eines jeden Haus⸗ 
vaters, dieſe Laden zu der Zeit des Wechſels der Jah⸗ 
reszeiten zu beſuchen und darin das Neueſte für. feine 
Frau und feine Kinder zu kaufen. EEE 
Im engliſchen Muſeum wird eine Laterne gezeigt, 
wie ſie bei beſonders feierlichen Gelegenheiten vor den 
Häufern reicher Leute ausgehängt werden. Sie bat 10 
Fuß Höbe und 4 Fuß Durchmeſſer, das Geſtell iſt 
reich mit Schnitzwerk bedeckt, ſtark und zierlich vergol⸗ 
det; die Seiten find mit prachtvoll geſticktem Seitens 
zeug von ſcharlachrotber und weißer Farbe. Von den 
obern Ecken haͤngen ſchwere Quaſten Perlenſchnuͤre 
berab, der ſeidenen Quaſten ſind nicht weniger als 
258, fie gewaͤbrt einen glaͤnzenden Anblick und ſoll das 
Schönſte ſein, was man in dieſer Art bat auftreiben 
können. Die Leuchtkraft der in der Laterne befindlichen 
Lampen iſt jedoch nicht groß und wird noch durch den 
Ueberfluß an ſchweren Verzierungen und durch die ge⸗ 
ringe Durchſichtigkeit des Materials vermindert. Bus 
Lampen⸗Oel wird aus einer Erd⸗Eichel gewonnen, es 
brennt obne Ruß, iſt von ziemlich gutem Geſchmack 
und dient der aͤrmeren Volksklaſſe als Surrogat fur 
die theure Butter. N ne 
B —— 


a Mis celle. 


Ein reicher Particulier in Berlin kam eines Abends 
aus dem Theater und fand alle Zimmer ſeines Quartiers, 
ſo wie die darin befindlichen Moͤbeln erbrochen und ausge⸗ 
leert. Auf dem Spiegeltiſch lag eine ſauber geſtochene 
Karte: F. Everley, wuklicher gebeimer Ober- Dieb, 

f Ritter des eiſernen Halsbandes. 


— — 
Reiſe um die welt. 
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in Folge deſſen B.. .. in ſolche Raſerei gerieth, daß er feie 
nen Schwiegervater vom Pferde riß und ihm mit Feldſtei⸗ 
im Mai d. J. von Neuſiedel heim, um von ihren Raub⸗ nen, die er in ſein Schnupftuch gewickelt hatte, auf den 
zuͤgen auszuruhen. Sie hatten in dem letztgenannten Orte Kopf ſchlug. Er ſelbſt, B... zeigte im naͤchſten Orte an, 
ihr geſtohlenes Wild verkauft, theilten nun auf der großen | daß ein geſtützter Mann im Wege liege, worauf dieſer fuͤr 
Weide bei Tſurndorf ihr Geld, und einer derfeiben legt fein | todt aufgehoben und fortgeſchafft wurde. Es gelang, den 
Gewehr auf einen Hirtenjungen an und ſpricht: den hab Betaͤubten trotz der ſchweren Verwundungen wieder zu ſich 
ich praͤchtig auf der Muck (auf dem Korn) ob i di triff?! — | zu bringen. B.... ließ ſich nun von dem Pinneberger 
No probirts! ruft der Hirte in aller Unſchuld, und in dem Phyſikus ein Zeugniß ausſtellen, daß der Verletzte muth⸗ 
Augenblick druckt der Mörder les und der Knabe ſtuͤrzt, maßlich von feinem Pferde geſchleift ſei. — Man iſt auf 
von ſieben Rehpoſten durch den Kopf getroffen, zu Boden. den Verfolg begierig. 
Der Schuß war durch beide Ohren gegangen, der Unglüͤck⸗ Der erſte katholiſche Geiſtliche des Ortes Warns⸗ 
liche ftarb zwei Toge darauf unter den graͤßlichſten Schmer- dorf in Böhmen hat ſich am 24. Juni d. J. erſchoſſen, 
zen. In fliegender Eile kamen die andern Hirten nach weil der Biſchof von Leitmeritz eine ſtrenge Unterſuchung 
Hauſe, um ihren Herren den Vorfall zu melden. Mehrere über die Geiſtlichkeit jenes 13,000 Einwohner zaͤhlenden 
Dienſtboten wurden ſogleich beritten gemacht, ſie ſetzten den Ortes verhängte, indem der proteſtantiſch: Sinn (Warnsdorf 
Uebelthaͤtern nach und holten fie am großen See ein. Die liegt nabe an der ſäͤchſiſchen Grenze) dort zu ſehr übethand 
Raubſchuͤtzen ſtellen ſich in gutem Verſteck im Rohr auf, | genommen, und die katholiſche Geiſtlichkeit dieſem nicht genug 
um ſich zu wehren, der Herr des Erſchlagenen reitet naͤher, geſteuert hat. Thut Noth, daß der proteſtantiſche Sinn dort 
um vielleicht einen der Schützen zu erkennen — ein Halt! im katholischen Lande ſein Haupt erhebt, hier im proteſtan⸗ 
> ihm ibn be a er u 155 N gr tiſchen Lande thut es der katholiſche nur gar zu ſehr. 
ein Schuß ibn tobt zu Boden. Unetdeſſen hatte man die . Viel Geſchrei und nichts dahinter. „Unſer genia⸗ 
Räuber geſeben und erkannt. Die Diener ritten nach Haufe, er Wagner,” der ſchon ganz fertig wat mit feiner elektro⸗ 
auf ihre Anzeige wurden in den Dörfern Windten und magnetiſchen Maſchine, hat, nachdem die Frankfurter Jour⸗ 
steitenbrunn vier Perſonen arretirt. Der fünfte, wahrſchein. nale feinen Ruhm in alle Welt geſchickt haben, nun doch 
lich der Doppelmoͤrder, ſtreift noch frei in Feld und Flur nichts ausgerichtet; die Bedingungen, unter denen ihm 
her, drohet mit Tod und Blandlegung und ſpottet der 100,000 Gulden fuͤr die Erfindung zugeſichert worden, ſind 
| 
| 
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„ Fünf Raubſchuͤtzen, drei aus dem Wieſelburger 
und zwei aus dem Oedenburger Comitat in Ungarn kamen 


Panduren und der Polizet. f nicht erfüllt, und die Bundestagsverſammlung hat ihn durch 
dies In dem kurheſſiſcen Forſtrevier Biber fand, wie den Senat der freien Stadt Frankfurt davon in Kenntniß 
Hanauer Zeitung berichtet, ein blutig endender Zweikampf ſetzen laſſen, daß er fie nicht bekomme. Der Preis iſt alſo 
zwiſchen — zwei Rehboͤcken flatt. Der eine hatte fein Ge: noch zu verdienen. f 5 
weih dem andern hinter dem Blatte in den Leib gerannt, , 
und ſich dann durch das herumzerren und drehen, um fich 
ſelbſt zu befteſen, dermaßen in des Verwundeten Gedirme 
und Haut verwickelt, daß die, am folgenden Morgen hinzu⸗ 
kommenden Bauern die Trennung nicht anders als durch 
herausſchneiden des Geweihes bewerkſtelligen konnten. Der 
getoͤdtete Rehbock war noch warm, ſchien alſo kaum erſt 
derendet zu haben. Da man die Klagelaute der Thiere ſchon 
am Abende vorher gehöre, ſo müſſen dieselben lange in ihrer 
Qual verharrt haben. Der Sieger überlebte ſeinen Sieg 
nicht lange, geknebelt zum Förſter gebracht, tödtete derſelbe 
ihn ſogleich durch einen Genicfang, In früheren Zeiten 
wo die Hirſche noch häufiger waren, fand man oft ſtarke 
Boͤcke, die ſich mit den Geweihen ſo verwickelt hatten, daß > F Bursii, 
fie ſich nicht trennen konnten und ſo den Tod fanden. Der Kaiſer von Rußland war in London gut 
„ Ein durch Reichthum, Sparſamkeit und große bewacht, er hatte fuͤr dieſe Leute, meinend es waͤren deren 
äußere Frömmigkeit ſehr bekannter Kaufmann P. A. M... zwei, 120 Pfd. Sterl. zuruͤckgelaſſen. Beim Vertheilen 
in Hamburg, eitt mit feinem Schwiegerſohn Heren B.. dieſer Summe unter alle die darauf Anſpruch hatten, kam 
über Land, um einen Poſten zu belegen. Auf dem Heim auf den Kopf 23. Schilling, es waren alſo 960. Perſonen 
wege entſpann ſich zwiſchen den beiden Reitern ein Streit, mit der Beſchuͤtzung ſeiner Perſon beſchaͤftigt. 
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3 Cbineſen werden im Credit bei den Damen, 
welche jetzt wieder, wie ſchon einmal vor zwoͤlf Jahren, 
cbineſiſchh Moden mitmachen, ſehr ſinken, wenn fie erfahren, 
daß die Bewohner des Reichs der himmliſchen Mitte nicht 
eben galant zu nennen find, Sie ſelbſt erlauben ſich gegen⸗ 
über dem ſchoͤnen Geſchlecht alle moͤglichen und erdenklichen 
Untreuen, aber eine ungetreue Frau wird damit beſtraft, daß 
ſie lebendig in einem ungeheuren Moͤrſer zerſtampft wird, 
und eine ungetreue Geliebte dadurch, daß ihr Liebhaber odet 
Ankläger fie auf oͤffentlichem Markte mit einem Schwerdt 
in kleine Stuͤcke zerhackt, wobei ihm geſtattet iſt anzufange 
wo er wil, — nur felten fangt er beim Kopf an, er läßt 


im Gegentheil ſein Opfer fo lange leben wie moͤglich. 
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i ſelbſt Schuld find, unterliegt keinem Zweifel, doch nicht das 


PR) N 
fordern das Böfe der andern 


. Pepi der Patel 
gute iſpiel d 11355 a. — Auch auf dem 


Dienſtboten iſt das in latten 
Lande taugen die Dienſtboten nit viel (doch ſind ſie in 
der Regel beſſer als in den Städten), indeſſen angenommen 
ein Maͤdchen komme ganz gutgeſinnt und willig zu einer 
guten Herrſchaft. Gebieter und Dienender werden in der 
Regel Anfang s in gutem Vernehmen zu einander ſtehen, 
Anfangs, warum felbft bei den trefflichſten Familien nicht 
lange? weil der neue Ankoͤmmling bei dem erſten Eimer 
Wa er, den er vom Brunnen holt, durch die dort Plau⸗ 
dernden ausgefragt und 3 wird, wie er dies, wie 
jenes zu machen e er ſeine Herrſchaft um Zeit und 
Geld 1 e en habe, wie et Eins und das 
3 erlangen 2 Wenn das Mittel ſo untruͤglich 
wäre rum hätten, denn nicht alle guten Herrſchaften 

al, "Dina? f e Vorfahren ballen allerdings gute 


Dienet, und mancher ſah in demſelben. Hause drei Geneta⸗ 
tionen nach einander, erwachſen, abet unfere Vorfahren hat 
un auch ſtreng gehaltene Geſehe gegen Luxus, eine ſttenge 
Kleiderordnung, ſcharfe Zuchtmitiel für widerſpenſtige oder 
boͤſt Dienſtboten. Mit der Humanität gegen die niederen 
Klaſſen iſt die Humanität gegen die höheren erloſchen, je 
ſubtſler die Geſetze und ihre Ausleger mit den Dienſtboten 
85 ehen, deſto ſchwetern Stand haben die Herrſchaften. 
In Notdamerika, wo der Luxus und die Freiheit ſein Geld 
„beliebig zu verwenden, noch größer iſt wie hier, hat — nicht 
weil daſelbſt ein algemeiner Wohlſtand die Leute einander 
N her kuckt. ſondern weil die Prätenfionen der dienenden 
Kaaſſe alle Begriffe überſteigen — die Undetſchämtheit der- 
‚ben dem, Sin bes Der Bediente ſchuͤttelt ‚feinen 
‚Deren die Hand, die Köchin will mit der Frau vom Haufe 
an dem nämlichen Tiſch ſpeiſen, man dient dort nicht, 
man 1 l ft, man thut dieſes aus Gefälligkeit, und laßt ſich 
die N ſo theuer bezahlen, daß dem Gebolfenen die 
en übergehen. — Gott dewahre uns vor ſolchem Gluͤck 
Be: natürlichen Folgen find, Sclaverei in den ſüͤdlichen 
Staaten, und das unerhörte Elend der aͤrmeten Klaſſen in 
den nötdt, en, woſelbſt man nicht Sclaven hält, aber Neger 
mlethet, die wiſſend daß ‚fie Parias find — (fo werden 
dort in dem Lande der goldenen Freiheit nicht blos die 
Neger, fondern aue Abkömmlinge derſelden, alle Miſchlinge 
bis in Dee ehe Sie denoch ſich willig allen Arbeiten, 
und um nur 0 i n unterziehen, auch gar nicht ver⸗ 
ſüchen ſelche Anfprüche in wachen wie die Weizen. 
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mechaniſche Wagen des Herrn 
Kaufmann Preuß 

welcher in dieſen Blättern bereits beſprochen worden, iſt, 
um das Publikum von feiner Brauchbarkeit zu Überzeugen, 
vom 1. Juli ab nochmals auf einige Tage ausgeſtellt 
fen. Refertut dieſes und des vorigen Artikels beſah 
denſelben nochmals und konnte, trotz des Erbauers Ges 
genanzeige, nicht von feiner Meinung zurückkommen; die 
Bewegung des Wagens durch den Bedienten, welcher auf 
der Pritſche ſitzt, iſt eine ſo anſtrengende, daß fie ſchwerer 
iſt, als die auf den berüchtigten engliſchen Zretmühlen, bei 
denen nur ein Fuß nach dem andern um 8 Zoll erhoben 
wird, waͤhrend hier beide Fuͤße zugleich, und zwar raſch 
hinter einander um einen Fuß gehoben werden muͤſſen. 
Dazu iſt das Gewichtsvethaͤltniß des Wagens ein ſolches, 
daß der Bediente allein auf ſeinem Sitze befindlich, den 
Wagen zum Hintentderwiegen bringt, was bei einem raſchen 
Bergauffahren noch geſchieht, ſelbſt wenn vorne auf dem 
Sitze des Wagenlenkers, eine Perſon beſindlich, Facta von 
denen wir uns überzeugt haden. Das Umdrehen des Wa⸗ 
gens auf dem Raume des Schroͤderſchen Hofes wurde 
dem Beſehenden verweigert, aber die Verſicherung ausge⸗ 
ſptochen, daß man es könne, und auf einer längeren Fahrt 
gethan habe; dieſes iſt nur woͤglich, wenn die Hinterräder 
auf ihren Axen etwas Spielraum haben, und ſich unab— 
haͤngig von einander, das eine langſamer, das andere ſchneller 
bewegen koͤnnen. Sf dieſes der Fall, fo hoͤrt die Trieb⸗ 
kraft in dem Grade auf, in dem die Beweglichkeit der 
Hinterräder zunimmt, bald wird der Wagen ſtille ſtehen, 
während man die Axe dreht, verhindert man dieſes, ſetzt 
man die Raͤder feſt, ſo kann man nur in ſehr großem 
Bogen umwenden. Etwas, das ſich aus den einfachſten 
Saͤtzen der Mechanik ergiebt. Hier aber, wenn die Er⸗ 
findung ſonſt praktiſchen Nutzen haͤtte, waͤre zu helfen, die 
Hinterare müßte getheilt, und jedes Rad für ſich beweglich 
fein, beide koͤnnen durch denſelben Hebel zugleich regiert 
werden, allein die Leitſtangen muͤſſen am untern Hebelarm 
in Scheeren auslaufen, fo daß ein Rad unabhängig vom 
andern geht, und erſt auf gerader Bahn wieder die gleich⸗ 
zeitige Wirkung des Hebels auf beide Mäder eintritt. 


— 


Ka 1 ute nf e a cht. 


— Immer reger wird die Theilnahme der hoͤchſten Br 
hoͤrden an den Foriſchritten des Gewerbfleißts. — Wit 
ſahen vor Kurzem, daß, um die noͤthigen Raume zu einer 
Induſtrieausſtellung zu gewinnen, ſelbſt das Königliche 319? 
haus hergegeben wurde, aber obſchon dieſes nicht blos 

Berlin, ſondern für den ganzen Staat von hoͤchſter Wich 
tigkeit iſt, fo Haben doch die Minſſterien noch jede Provinz 
einzeln, und jede große Stadt, in welcher der Gewerbfleiß 
fi) zu entwickeln beginnt, mit bedeutenden Hülfsmitteln aus. 


1 S I gerüftet, ja, daß dieſes nicht uberall geſchieht, liegt nur an 
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ben Unterbehoͤrden; fo iſt uns ein Fall bekannt, wo das 
inanzminiſterium ſchon ſeit dem Jahre 1822 bereit iſt, 
große Summen zur Fundirung einer Gewerbeſchule und 
üährliche Zuſchuͤſſe für. das Lehrerperſonal zu geben, wenn 
der Ott ſich nur dazu verſtehen will, eine alte Kirche zu 
dieſem Behufe auszubauen oder ſonſt irgend ein Gebaͤude 
azu einzurichten, und ſeit zwei und zwanzig Jahren wird 
arüber geſchrieben, ohne daß es zu einem Reſultat kommt, 
bis endlich die Stadt ſelbſt die Wohlthat ablehnte. Wir 


werden hoffentlich nicht ſo verfahren, und die fuͤr dieſes 


Jahr vom Landes Oeconomie Collegium zur Errichtung 
agronomiſcher Schulen und Muſterwirthſchaften bewilligten 
0,000, Thaler mit Dank annehmen, um fo viel mehr, 
als derſelben Behörde für das Jahr 1845, 26,000 Tha⸗ 
let zum ſelben Zwecke zugeſichert, nnd bedeutende Er⸗ 
böhungen für die Zukunft in Ausſicht geſtellt worden find. 
Wie wohlthaͤtig eine praktiſche Unterweiſung auch in dieſem 
Zweige witkt, der gewohnlich von Leuten, die in einer alt 
hetgebtackten Form erſtartt find, betrieben wird, hat uns 
det Oeconomietath Schwarz gezeigt, welcher den Rapsdau 
und die Drillcultur in dem Werder eingeführt, und dadurch 
namenloſe Wohlthaten über das Land gehäuft hat. — 
Der Wunſch eine landwirthſchaftliche Akademie errichtet 
zu ſehen, ſoll hoͤheren Orts bereits bevorwortet ſein und 
nklang gefunden haben, vorläufig, aber dürfte zuerſt eine 
Ackerbauſchule errichtet werden und vielleicht waͤre es am 
zweck maͤßigſten, dieſes durch Umgestaltung der von Contadi⸗ 
ſchen Stiftung zu bewerkſtelligen, welche urſpruͤnglich nach 
dem ausdruͤcklichen Willen des Stifters zu ſolchen Zwecken 
deſtimmt war. — Allein indem die Regierung ſtets das 
große Ganze vor Augen behalt, entgeht ihr auch der einzelne 
talentvolle Mann keinesweges; wir haben Beiſpiele, daß 
Schloſſern, Gürtlern, Lithographen, Maſchinenbauern, welche 
ſich durch ihre Leiſtungen ous zeichneten, kostbare, hoͤchſt 
werthvolle Inſtrumente geſchenkt worden find, welche für 
iht Geſchaͤft beinahe unentbehrlich, und doch für ſie aus 
Privatmitteln unerſchwinglich waren. — So iſt auch hier 
vor Kurzem dem Uhrmacher Hallmann, unſerm tuͤchtigſten 
Mechaniker (nicht blos in ſeinem Fach, ſondern auch für 
die entfernter liegenden phyſika liſchen Werkzeuge ausgezeich⸗ 
net geſchickt) eine Drehbank von außerordentlicher Schönheit 
im Werthe von wenigſtens 800 Thalern geſchenkt und er 
dadurch in den Stand geſetzt worden, jeder Forderung, 
welche der Gelehrte an ihn machen kann, zu genügen. — 
Die eiſerne Drehbank hat ein Support, welches durch eine 
Moe Schtaube in der Mitte der Maſchine laufend, ‚ger 
eben wird, man kann auf derſelben Cylinder, Kegel und 
Planſcheiben auf das vollkommenſte drehen, die feinſten 
ometer und die größten langſam oder ſchnell ſteigenden 
Schrauben, wit flachem oder ſcharfem Gewinde ſchneiden, 
eigentlich ohne die Hände anzulegen; einmal geſtellt 
bag dl. Maſchine alles übrige von ſelbſt, man braucht nur 
chan in Bewegung zu ſetzen, der Meißel wird richtig 
behalten, richtig gefuͤhrt, nimmt die noͤthige Menge Metall 
geht vorwärts, geht zuruck, wie der Gebieter es will — 
man glaubt force Brehbank hätte, Menſchenverſtand! Es 


iſt wohl der Mühe werth, dieſes trefflich Werkzeug einmal 
anzuſchauen, um fo mehr, als der Befiger, ſelbſt mit großer 
Gefälligkeit bereit iſt, dem Sachverſtandigen jeden beliebten 


Aufſchluß zu geben. — | 


— Bor einiger Zeit machten wiederholte Betruͤgereien 
mit ſeltener Keckheit veruͤbt, großes Aufſehen. Es wurden 
namlich auf den Namen eines hieſigen vornehmen Mannes 
aus verſchiedenen Laden werthvolle Sachen zum Beſehen 
geholt, und nicht wieder zurückgebracht. Auf Erfundigung 
darnach ergab ſich, daß die Angaben falſch, und die Kauf⸗ 
leute geprellt ſeien, dennoch wiederholten ſich die Vorfall 
und man vermochte nicht dem Thaͤter auf die Spur zu 
kommen, bis endlich vorgeſtern, am 9. Juli, der ſaubere 
Patron zur gefänglichen Haft gebracht wurde. — 

— Das Intelligenzblatt No. 152 enthält eine von Sir 
ten des Lande und Stadtgerichts zu Berent erlaſſene Anzeige 
uber eine geſtohlene ſehr genau beſchriebene Uhr. Dieſelbe ward 
durch Herrn Borowski, deſſen eleganter Laden in der Lan 
gaſſe am Tage durch feine wunderſchoͤnen, geſchmackvollen 
in Gold und Email, in Porzellan und Alabaſter glänzenden 
Uhren, bei Nacht aber durch fein erleuchtetes Zifferblatt 
Jedermanns Augen auf ſich zieht, angehalten und der Ver⸗ 


kaͤufer durch ihn zur Haft gebracht. — 

— Ein neuet Induſttiezweig hat ſich unter den Spitz⸗ 
buben aufgethan. Daß man das Heu von den Wiefen, die 
Schoten vom Felde ſtiehlt, iſt vorgekommen, allein daß man 
die Milch den Kühen auf der Weide entwendet, iſt jeden⸗ 
falls fo neu, als ſchwer zu entdecken, wenn man den Thuͤ⸗ 
ter nicht auf der That ertappt. Denn es wird lange dauern, 
bis ein Niederunger Oekonom, aus dem geringen Milcher⸗ 
trag ſeiner Heerde, auf den Schluß, daß ihnen die Milch 
aus dem Euter geſtohlen wird, kommt. Solches iſt aber 
durch einen Arbeitsmann an der Weichſel geſchehen, derſelbe 
hat den Fliffacken gegen Geld und gute Worte geholfen, 
und ſie haben wenig oder garnicht gemerkt, woher die 
Milchergiebigkeit feiner Heerde kommt, dis man den Schelm 
bei der Arbeit ectappte. Nun fage mit einer noch, unſer 
Volk bleibe in der Gut zuruck! Wir glauben nicht, daß 
es ſelbſt die Pariſer auf ſolche Höhe treiben, dieſe wiſſen 
im aͤußerſten Falle Hammelsgehnn in Milch zu verwan⸗ 
dein, aber Milch aus dem Euter ſtahlen fie bis Date 
noch nicht. — . 

5 1 57111 —— 1 


Brief fa ſte n. 


8 13) Ein Gedicht von 8 8. zu langt E Gottesurtheil: 
bei nochmals angeſetzter Feile vielleicht zu gebrauchen. — 
3) der Mantel der Liebe von M. M. Mein Beſter, wiſſen Sie 
nicht, daß man zum Mantel der Liebe an fünfzig Ellen braucht? 
der Ihrige ſcheint auffallend kurz zu ſein. 4) Juſt. M. . t.. — 
Geſetzvorſchlaͤge und Abänderungen. — ln 


0 u geuere allen Reſpeet 
Ew. p. p. großer Gelehrſamkeit, welche ſich beſonders in la⸗ 


vor 
teiniſchen und griechiſchen. Eitaten kund giebt, in specie 
Bitten wir Ihre Vorſchlaͤge der hohen Commiſſion in Verla 18. 


zureichen. 


RNedigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 
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Wohnungs⸗Veraͤndern 
Das Uhren⸗Lager von Fer Minn 
Verde bisher 5 der Breitgaſſe 
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ſchen 2 Made Raarenban ung. 


1 mit @tültwnih ı eth auncheü ber Sohn 
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im 5 5 ain F placitt werden. 

Gerhard. 


ger ER aka 

Daß Handſchuh⸗ Lager * 
1 Johann Rieſer aus prog 
am Henggaſſen⸗ Thor No. 5 


iſt durch bedeutende Zuſendungen aus den Pr 2 
15 Fabriken, auf das Reichhaltigſte aſſortit, als * 
Handſchuhe fur; 8 10 05 Hetren u. Kinder * 
in weiß, gelb, couleurt, in lacee ſo wie 
1 95 4 5 


auch in Waſchleder. Ferner auch eine 
1 große Auswahl feiner Herren⸗ Garde: 
robe⸗Artikel, fo wie auch lederne Bett⸗ % 
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8 laken, welche ich zu den ſolideſten Preifen JK 
x empfehle. 


* 2. en eK 


ne schifffahrt zwischen 
König gsberg und Danzig. 


Das elegant und bequem. eingerichtete 


Dampfschiff Gazelle 


fährt jeden Montag, Mittwoch und Freitag 
von Königsberg nach Neufahrwasser, dem 
Hafen von Danzig, 
und jeden Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend 
von da nach Königsberg. * 
Die K pünktlich um Sr Mor- 
gens; in Königs om Danpfschiffplatz, In Danzi 
ea; dem, Ilaſen Kahn le 5 1. 


e Direction der König ‚her r 
Bun np schifffahrts - ee 


Beet Win em a ch un g. 
11 1 msec den 22. Juli el, ſollen in ne 18 
Gelegenheit der Thierſchau und des Pferderennens eine "Ans 


zahl Vo- und Halsblut. Pferde, beſtehend in tragenden Zucht⸗ 
ſtuten, zum Theil mit Fohlen, mehre junge Vollblut“ Hengſte 


und Stuten, ſo wie verſchiedene veredelte Zuchiſtiere öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſtelgert werden. 
Das Directotlum für Pferderennen und Tbierſchau 
in Ruttenbütg. 


Ich erlaube mir E. reſp. Publikum er⸗ 

gebenſt anzuzeigen, daß ich Blonden, Bin 

der, Flor, Fee Seidenzeuge und Federn aller Art aufs 
Befte waſche und farde, ſo wie auch Mouſſelin de Lain, 
wollene und ſeidene Tücher, Hauden und Hüte aufs ſau⸗ 
berſte wafche und verändere. Ich ſchmeichle mir, das mir 
früher geſchenkte Zutrauen auch jetzt zu erhalten, indem es 
ſteis mein Beſtreden fein wird, meine Kunden auf das 
reellſte und W zu bedlenen. N jr: 
Sauer, Wwe., 


N. H 5 
Beige und etſten Damm⸗Ecke. — | 


Eine aus dem Nachlaſſe des Herzogs Heintich don 
Würtenberg herſtammende, mit Gold damascitte Flinte 
bin ich Willens unter dem Toxwerih zu verkaufen, Um 
fragen werden portofrei erbeten. Lemke, 

Sal.⸗K.⸗ Kontrolleur in, Me 


— 


* An das schreibende Publikum. 


Indem wir dem geehrten Pu 


sLFEn blile sere 
K pe. ur . Stahl federn: © 
e R 5 neuerſundener, elastisch, . 


bestens empfehlen, bemerken 
Wir zugleich, dass unser jetzi- 
ges Fabrikat, nnch den 


neuesten Verbesserun- 
8 Bas die r —— 
ommen erre 
London, — und schwerlich 
. Schubertn ꝙ d je übertroflen e 
1. nn. 


Alle Stahlfedernfreunde werden hierdurch freund- 
lichst aulgvſordert, unser neues Fabrikat einer 
strengen Prüfung u unterwerfen. — Damit 
das Publikum vor jedubglicher Täuschung gesfchert 
ist, so bitten wir, durch anderweitige Aakundtg g 
gen, Nachbildung der Karten etc. sich nicht irre na 
ten zu lassen; sondern unser Fabrikat au verla 
welches unsere Firma führt und nur in unserer 505 ren 
Niederlage bei Fr. Sam. Gerhard — * 
ig ücht zw haben ist. 

J. ——— 
StahlfedernFabrikanten. 11 . 
saidıd a ardütsn l 


u ad Het undi — von cr. San. — een ar. 


